
ELV=Modem=Software
Eine universelle Ubertragungssoftware beschreibt der vorliegendeArtikeL
Speziell wurden hierauch die Belange des EL V-PC-Modems PCM 1200 berucksichtigt.

Aligemeines

In den Anfängen der Datenfemubertra-
gung (DFU) dienten mechanische Termi-
nals der Datenubertragung. Diese bestan-
den aus einer Wählscheibe für den Verbin-
dungsaufbau, einer Tastatur zur Eingabe
sowie einem Typenrad oder spater einern
Matrixdrucker für die Ausgabe. Die einge-
gebenen Daten wurden in vergleichsweise
langsarneelektrische Impulse umgesetzt und
Ober die Ubertragungsstrecke gesendet. Irn
Gegenzug wurden empfangene Daten di-
rekt mit dem Drucker protokolliert (ausge-
geben). Geräte, die den vorliegenden Ab-
lauf realisierten, benotigten keine eigene
,,Intelligenz" und sind dem Pra-Cornputer-
zeitalter zuzuordnen.

Die in der Entwicklungsgeschichte fol-
genden ,,intelhgenten" bildschirrnorientie-
ren Terminals errnoglichten bereits zahl-

reiche Steuerrnogiichkeiten Ober den Bud-
schirm. Hierzu gehoren verschiedene
Darstellungen für die Ubertragenen Zeichen
(voile, halbe Helligkeit bzw. Inversdarstel-
lung) sowie die gezielte Steuerung des
Cursors durch entsprechende Befehle.

Die heutigen modernen Terminals wer-
den durch Computer mit recht komplexer
Software realisiert. Die Programme über-
nehmen dabei sowohl die Steuerung des
Kommun ikationsaufbaus, als auch die
Terminal-Emulation.

Spezieli für das ELV-PC-Modern PCM
1200 wurde von ELV eine komfortabie
Ubertragungssoftware entwickelt, die
lauffahig auf allen IBM-PCs und kompati-
blen Rechnem durch ihren universellen
Charakter auch für zahireiche andere Mo-
dems einsetzbar ist.

Zum einen beinhaltet die ELV-Modem-
Software eine komplette Terminal-Emula-
tion und zurn anderen sorgt sie für die

Kommunikation mit dem Modem bzw. der
seriellen Schnittstelle. Hierzu gehoren Un-
ter anderem die Einstellung der Daten-
Obertragungsparameter, der Verbindungs-
aufbau und naturlich auch das Wählen der
gewunschten Teilnehmernummer. Kurzum,
aile im Rahmen des Modern-Betriebes an-
falienden Steuer- und Verwaitungsaufga-
ben werden in komfortabler Weise über-
nommen.

Die ELV-Modem-Software

Sinn und Zweck eines Modems ist die
Datenubertragung zwischen 2 Stationen,
d. h. fur den Betrieb des ELV-Modems ist
eine Gegenstation erforderlich. Dies kann
z. B. der ebenfalls mit einer Modem-Karte
ausgerustete Rechner eines Freundes sein,
urn Daten und Programme auszutauschen.
In vielen Fallen wird als Gegenstation eine
Mailbox dienen, die aus einem PC mit
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Software

Milli

Bildschirmansicht der übersichtlichen, menugefUhrten Eingabemoglichkeiten der ELV-Modem-Software

Modem und entsprechender ,,intelligenter"
Software besteht und hereits von zahlrei-
chen Firmen und auch Privatpersonen an-
geboten wird.

ELV entwickelt zu diesem Zweck eben-
falls ein Mailbox-Programm mit umfang-
reichen Features. Ab dem 01. Januar 1992
können die vielfaltigsten Daten und Infor-
mationen, wie z. B. die neuesten Repara-
turhinweise und Praxistips aus dern EL y

-Service kostenlos angefordert werden (le-
diglich die Telefongebuhren fallen an).
Daruber hinaus stehen aktue!Ie Daten der
Lieferverftigbarkeit von Bausätzen und
Gertiten auf Knopfdruck bereit.

Die Ubertragungsraten des Modems sind
dazu auf 1200 Baud, 8 Datenbits, 2 Stopbits
und keine Parität einzustellen. Die Tele-
fonnummer unter welcher die ELV-Mailbox
erreichbar ist, wird in jedern ELVjournal
irn Impressurn angegeben.

Doch kommen wir jetzt zur Beschrei-
bung der ELV-Modern-Software im Detail.

Nach dern Start des Programrns (Instal-
lation und spezielle Einstellungen werden
im weiteren Verlauf dieses Artikels noch
separat beschrieben) erscheint zunächst em
dunkler Bildschirm mit oben angeordne-
tern MenUbalken.

Durch Betatigen der Funktionstaste F 10
ist der Menübalken ,,Wählen" anzuspre-
chen. Aus der dann vorliegenden Datenbank

kann z. B. die Telefonnummer der ELy
-Mailbox angewiihlt werden. Die Software

wählt nun Uber das Modem die gewunschte
Nummer an. Nachdern die Gegenstation
(z. B. Mailbox) das Gesprach angenommen
hat, sendet die angerufene Station den
Begrul3ungstext Ober die Telefonleitung und
eröffnet hiermit die Kommunikation.

Ublicherweise ist die Software einer
Mailbox so gestaltet, daB der Anwender
immer eine Information erhält, wie er durch
weitere Eingaben mit der Mailbox arbeiten
kann, d. h. rnenUgefOhrtes, selbsterklären-
des Arbeiten. Der Einsatz und die Bedie-
nung des ELV-Modems mit der zugehori-
gen Software ist, basierend auf der ausge-
reiften Struktur, auBerordentlich
komfortabel und zugleich sehr einfach,
worüber man aber nicht die anfallenden
Telefonkosten vergessen sollte.

Nachfolgend werden jetzt einzelne
Menupunkte der ELV-Modern-Software irn
Detail beschriehen.

Installation
Zunachst wird das ELV-Modem-Pro-

gramm mit Hilfe des ebenfalls auf der Pro-
grarnrndiskette enthaltenen Installations-
Programms wahiweise auf einer dafUr
vorgesehenen Diskette oder, falls vorhan-
den, auf einer Festplatte installiert. Durch
Eingabe derZeichenfolge <INSTALL> und

Betätigung der Enter-Taste wird dieses
weitgehend autornatisch ablaufende In-
stallationsprogramm gestartet. Durch die
Obersichtl iche Menufuhrung bedarf die
Ausfuhrung keiner weiteren Erlauterung.

Nach AbschluB der Installation steht dem
Anwender das komplette Modem-Pro-
gramm <ELVMODEM.EXE>, die Konfi-
gurationsdatei <ELVMODEM.CFG> so-
wie eine ASCII-Datei mit dem Namen
<READ.ME> zur Verfugung. In der letzt-
genannten Datei sind zahlreiche weitere
Programminformationen enthalten. Diese
können Ober einen Drucker mit dern Befehi
<COPY READ.ME PRN:> und Betätigung
der Enter-Taste ausgedruckt werden.

Start des Modem-Programms
Das ELV-Modem-Prograrnm wird durch

die Eingabe von <ELVMODEM> und Be-
tatigung der Enter-Taste vorn Betriebs-
system in den Arbeitsspeicher des Compu-
ters geladen und von dort aus gestartet.
Automatisch wird nun die Konfigu-
rationsdatei (sofern vorhanden) nach-
geladen und die entsprechenden Variablen
initialisiert.

Der nun erscheinende fast leere Bud-
schirm besitzt am oberen Rand nur eine
Statuszeile, die auf weitere Einstell-
rnöglichkeiten und MenOpunkte hinweist.
Das Prograrnrn arbeitetjetzt im Terminal-
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Emulations-Modus, d. h. es werden die
Tastatureingaben direkt auf die angespro-
chene Schnittstelle ubertragen sowie von
dort eingehende Informationen unmittel-
bar auf den Bildschirm dargesteilt.

1st statt der Modem-Karte eine entspre-
chende serielle Standard-Schnittstelle an
dem voreingesteliten COM-Port ange-
schiossen, SO arbeitet natürlich these Uber-
tragung ebenfalls Ober die genannte
Schnittstelle.

Des weiteren 1st die Software mit einern
Ernpfangspuffer ausgelegi, so daB emp-
fangene Dateien auch während der Bear-
beitung anderer Menupunkte empfangen
werden und somit nicht verlorengehen.

Uber die Funktionstaste F I kann eine
Hilfemeldung eingeblendet werden, wäh-
rend F 10 das Funktionsmenu einblendet.

Es erscheint ein Menübalken, mit des-
sen Hilfe der Wahivorgang, die Kon-
figuration, die Terminal-Emulation, die
Datei-Operationen sowie das Setup em-
gestelit bzw. angewählt werden können.

Wählen
Dieser umfangreiche Menupunkt bein-

haltet das komplette Menu zum Anwählen
des gewunschten Teilnehmers. Hierbei
besteht zunächst die Moglichkeit, die ge-
wünschte Telefonnummer direkt Ober die
Tastatur einzugeben. AuBerdem können
Telefonnummern in einer eigens dafur
vorgesehenen Datenbank hinterlegt und in
entsprechend komfortabler Weise bei Be-
darf aufgerufen und angewählt werden.
Selbstverständlich ist die Datenbank je-
derzeit zu bearbeiten.

Als Besonderheit der ELV-Modem-
Software ist der folgende Menupunkt an-
zusehen. Aus einer externen dBase-
kompatiblen Datenbank kann die benötig-
te Telefonnummer mit der entsprechenden
Namenszuordnung ausgewahlt werden.
Hierzu ist dern Programm lediglich rnitzu-
teilen, weiches Feld dern Namen entspricht
und in weichem Feld die Telefonnummer
abgelegt ist. Hierbei sind nach individuel-
len Erfordemissen eventuell vorhandene
Trennzeichen wie ,,f' oder ,,-" ausblendbar.

In einem weiteren MenUpunkt können
Angaben hinterlegt werden, die bei jedem
Wahlvorgang vorangestel It werden sollen.
Dies kann erforderlich sein, wenn z. B.
beim AnschluB der Modem-Karte an eine
Nebenstellenanlage zunächst eine Amts-
leitung anzufordern ist. Urn nun ein Amt zu
erhalten, ist bei vieien Anlagen das Vor-
wählen von bestirnmten Nummern mit ci-
ner entsprechenden Pause notwendig. Erst
danach wird die eigentliche Telefonnum-
mer gewählt.

Da vorstehend beschriebene Prozedur
für jeden gewunschten externen Teilneh-
mer zu durchlaufen 1st, kann hier die not-
wendige Zeichenfolge eingegeben und der

Ablauf automatisiert werden.
Der MenUpunkt ,,Aufiegen" gehort

selbstverständlich auch zu diesem Menu.
DieserProgrammteil beendet die Kommu-
nikation.

Date!-Auswahl
Hinter diesem Menüpunkt verbirgt sich

die Mögiichkeit, eine Protokoll- hzw. Da-
ten-Datei zu eröffnen bzw. anzulegen. Gibt
man dieser Datei den Narnen einer Schnitt-
stelle (z. B. PRN: oderLPT 1:), so wirci das
Protokoll direkt auf dern angegebenen
Drucker ausgedruckt.

Terminal-Einstellungen
Dieser Menupunkt behandelt alle zum

Betrieb der Terminal-Funktionen notwen-
digen Einstellungen. Zunächst ist die Em-
stellung des Terminal-Emulationsmodus
zu nennen. Hierbei IaBt sich zwischen ei-
ncr ASCII- oder VT 100-Emulation aus-
wählen. Zusätzlich ist noch die Funktion
eines ,,nicht intelligenten" Terminals an-
wiIhlbar.

Darüber hinaus ist einstellbar, ob beirn
Betätigen der Enter-Taste (CR) automa-
tisch ein LF angehangt werden soil. Für
zahlreiche Anwendungen kann dies nütz-
lich scm.

Vorgenannte Einstellung ist auch in
umgekehrter Reihenfolge möglich, d. h.
bei einem empfangenen CR wird gleich-
zeitig ein LF ausgeführt.

Als weitere Einstellungen bestehen die
Moglichkeiten, empfangene Zeichen
wahlweise direkt zu verwenden oder Ober
eine Umdecodiertabelle zunächst zu kon-
vertieren. Hierbei ist auch ein generelles
ZurUcksetzen von Bit  moglich. Dies kann
erforderlich scm, wenn die ASCII-Zeichen
im Bereich zwischen 128 und 255 nicht als
IBM-B lockgrafikzeichen behandelt wer-
den sollen oder Bit 7 eine besondere Funk-
tion erfüllt.

Eine wichtige Funktion stellt die Split-
Screen-Moglichkeit dar. Hierbei kdnnen
ankommende Daten in der oberen Hälfte
des Bildschirmes ausgegeben werden,
während das Echo der eigenen Tastatur-
Betätigung in der unteren Bi Idschirrnhälfte
in einem zweiten Fenster zu sehen ist.

Schnittstellen-Konfiguration
Mit Hilfe dieses Menüpunktes wird die

gesarnte Hardeware-Konstellation einge-
stellt und angepal3t. Dazu gehort die
Schnittstellenauswahl (COM I his 4), die
Interrupt-Anforderungsleitung (IRQ3, 4),
die Ubertragungsgeschwmndigkeit (110 bis
19200 Baud), Datenbits (7 oder 8), Stop-
bits (1 oder 2) sowie die Paritätsein-
stellung (keine, gerade oder ungerade Pa-
rität).

Zur Kontrolle wird neben dern Pull-
down-MenU die aktuelle Konfiguration

angezeigt. Der entsprechende Bildschirm-
aufbau ist in der Abbildung zu sehen. Am
unteren Bildschirmrand ist eine Statuszeile
eingefUgt, die anzeigt. welche Tasten der-
zeit verfUgbar sind.

Durch Betätigen der Return-Taste wird
ein weiteres Fenster eingeblendet, wodurch
die Baudrate neu festgelegt werden kann

Setup
Mit Hilfe dieses Mends sind urnfangrei-

che Anpassungen des ELV-Modem-Pro-
grarnms an eine vorhandene Hardware
rnoglich. Hierzu zUhlt unter andereni die
individuelle Wahl der Bildschirrnfarben,
der Repeat-Geschwindigkeit sowie der
Maus -Ernpfindlichkeit. Die Tastatur-
Wiederholrate bei gedruckter Taste ist bei
AT-Computem im gewissen durch die
Hardware vorgegebenen Grenzen einstell-
bar und zwar in einern Bereich zwischen 0
und 100 %. 0 % entspricht dabei der Stan-
dard-Wiederholgeschwindigkeiturid 100%
einer deutlich hdheren Wiederhoirate.

Bei der Anpassung der Bildschirrnfarben
hat der Anwender die Moglichkeit. die
Farben der Eingabetexte, Fenster, Fen-
sterrahrnen, Fenstertext, Hinweise sowie
Auswahlbalkengetrenntauszuwählen. Urn
die Einstellung so einfach wie mOglich zu
gestalten, erscheint jeweils eine Liste mit
den verfugbaren Farben, aus der die ge-
wUnschte Farbe auswählbar ist.

Die jeweils gewahlten Einstellungen wer-
den automatisch in der Konfigurations-
Datei gespeichert. Durch Löschen dieser
Datei (ELVMODEM.CFG) lassen sich wie-
der die ursprUnglich vorgegebenen Stan-
dard-Farben gewinnen. Dabei gehen jedoch
audi alle Ubrigen individuellen Einstellun-
gen verloren, wie Baudrate, Parität usw.

Die Einstellung der Maus-Empfiiidlich-
keiterfolgt Ubereine Prozent-Eingabe, mit
der die HUufigkeit der Mausabfrage be-
stirnmt wird. Das ELV-Modem-Programm
unterstUtzt eine Mikrosoft-kompatible
Maus. Jede andere Maus, die nicht direkt
kompatibel ist, läBt sich in den meisten
Fallen durch Angabe eines Parameters oder
eines Tastendrucks beim Booten als MS-
Maus konfigurieren. Dies ist Ublicherweise
in dern zugehorigen Maushandbuch be-
schrieben.

Quit
Dieser MenUpunkt dient zum Verlassen

des ELV-Modemprogramrns. Wurde wäh-
rend einer Verbindung die Konfiguration
verändert, so wird nachgefragt, oh these
Anderung für spUtere Anwendungen
Ubernommen werden soil.

Damit sind die wesentlichen Merkmale
dieses Programmpaketes beschrieben, und
dem Einsatz in Verbindung mit einem ent-
sprechenden Modem steht nichts mehr im
Wege.	 Li
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